Dr. Hermann Oberth, der während des Zweiten Weltkriegs 
Pionierarbeit bei der Entwicklung von Raketen für das Deutsche 
Reich leistete und später die Raketentechnologie für die 
amerikanischen bemannten Weltraumstarts vorantrieb, erklärte 
kryptisch: 


"Wir können den Ruhm für unseren Rekordfortschritt auf 
bestimmten wissenschaftlichen Gebieten nicht allein 
einheimsen; wir haben Hilfe bekommen." 


Auf die Frage, von wem, antwortete er: 


"Die Völker anderer Welten." 


Oberths Kollege und Raumfahrtpionier, der auch dem Dritten Reich 
diente, Wernher von Braun, äußerte 1959 ähnliche Erkenntnisse 
über die außerirdische Realität: 


"Wir sehen uns Mächten gegenüber, die viel stärker sind, 
als wir bisher angenommen haben, und deren Basis uns 
zur Zeit noch unbekannt ist. Mehr kann ich im Augenblick 
nicht sagen. Wir sind jetzt dabei, mit diesen Mächten in 
engeren Kontakt zu treten, und in sechs oder neun 
Monaten wird es vielleicht möglich sein, genaueres über 
diese Angelegenheit zu sagen." 


"Oberhalb von Top Secret" 
Wer genau waren "die Leute von anderen Welten", von denen Dr. 
Oberth so munter sprach? 


Und bezogen sich diese beiden angesehenen deutschen 
Wissenschaftler auf einen der am weitesten verbreiteten und 
verlockendsten "Mythen" der UFOlogie - 


die angebliche Verbindung zwischen dem Dritten Reich in 
Deutschland vor dem Zweiten Weltkrieg und Außerirdischen? 


Nach der militärischen Niederlage im Ersten Weltkrieg entstanden in 
Deutschland einige okkulte Geheimgesellschaften, die nach 
Hinweisen auf die Existenz alter, verlorener Zivilisationen suchten, 
die einst auf diesem Planeten blühten; Zivilisationen, die Berichten 
zufolge über bemerkenswerte, fast magische Technologien 
verfügten, die ihnen die Beherrschung der Meere und des Himmels 
und sogar interstellare Raumfahrt ermöglichten. 


Die Inspiration zur Wiederentdeckung solcher Technologien fand 
sich unter anderem in einem 1871 veröffentlichten Roman des 
Rosenkreuzers Edward Bulwer-Lytton mit dem Titel 


"THE COMING RACE". 


a Be h 
The coming Race 


Edward Bulwer- Jytton 
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Lytton erzählt die Geschichte eines unerschrockenen Forschers, der 
in einer riesigen unterirdischen Welt eine fortgeschrittene Rasse von 
Menschen entdeckt, die sich selbst "Vril-ya" nennen. 


Diese Wesen waren früher Oberflächenbewohner, bis eine globale 
Katastrophe, die der Flut des Alten Testaments nicht unähnlich ist, 
sie zwang, tief in der Erde Zuflucht zu suchen. 


Das Überleben dieser wunderbaren Gesellschaft wurde durch die 
Anwendung einer Kraft erleichtert, die sie als "Vril" bezeichneten. 


"Eine Erklärung, von der ich sehr wenig verstand, denn es 
gibt in keiner mir bekannten Sprache ein Wort, das ein 
genaues Synonym für Vril ist. Ich würde es Elektrizität 
nennen, außer dass es in seinen vielfältigen 
Verzweigungen andere Naturkräfte umfasst, denen in 
unserer wissenschaftlichen Nomenklatur unterschiedliche 
Namen zugeordnet sind, wie Magnetismus, Galvanismus 
usw. Diese Leute glauben, dass sie in 'Vril' die Einheit der 
natürlichen energetischen Kräfte gefunden haben, die von 
vielen Philosophen über der Erde vermutet wurde..." 


Einige vermuteten, dass Lyttons Buch nicht nur ein Werk der Fiktion 
war, sondern dass er in Geheimnisse eingeweiht war, die besagen, 
dass verlorene lemurianische und atlantische Artefakte noch in 
geheimen Verstecken in der Wüste Gobi und in Tibet existieren. 


Und tatsächlich beschreiben alte Sanskrit-Texte aus Indien 
Zivilisationen, die vor der großen Flut blühten und über Technologien 
verfügten, die das Verständnis der modernen Wissenschaft 
übersteigen. 


Das epische Gedicht "Saramangana Sutradhara" nimmt Bezug auf 
die Konstruktion erstaunlicher Flugmaschinen... 


"Stark und haltbar muss der Körper des Vimana gemacht 
werden, wie ein großer fliegender Vogel aus leichtem 
Material. Im Inneren muss man den Quecksilbermotor mit 
seinem eisernen Heizapparat unterbringen. Mit Hilfe der im 
Quecksilber verborgenen Kraft, die den treibenden 
Wirbelwind in Bewegung setzt, kann ein Mann, der darin 
sitzt, eine große Strecke am Himmel zurücklegen. Die 
Bewegungen eines Vimana sind so beschaffen, dass es 
senkrecht aufsteigen, senkrecht absteigen oder sich 
schräg vorwärts und rückwärts bewegen kann. Mit Hilfe 
von Maschinen können Menschen durch die Luft fliegen 
und himmlische Wesen auf die Erde kommen." 


Deutsche Orientalisten und Okkultisten betrachteten solche alten 
Mythen mit vollem Ernst, und während der Flaute zwischen dem 
Ersten und dem Zweiten Weltkrieg wurden sowohl von den "Thule"- 
als auch von den "Vril"-Geheimgesellschaften eifrige Anstrengungen 
unternommen, um diese Mythen in eine praktikable technische 
Realität zu verwandeln. Die Beherrschung einer okkulten Kraft wie 
"Vril" würde nicht nur die technische Vorherrschaft Deutschlands 
sichern, sondern Deutschland letztlich auch von der lähmenden Co- 
Abhängigkeit von den internationalen Erdölkartellen befreien, die 
von Deutschlands Eroberern - den Vereinigten Staaten und 
Großbritannien - beherrscht wurden. 


Die Eingeweihten der Thule- und der Vril-Gesellschaft waren 
entschlossen, eine "alternative Wissenschaft" und "alternative 
Technologien" zu entwickeln, die auf den Prinzipien der großen 
"verlorenen" Zivilisation von Atlantis basierten: "eine spirituelle 
'"Dynamotechnologie', die den mechanistischen Vorstellungen der 
modernen Wissenschaft überlegen ist". 


So wurde es ihr Ziel, diese Quelle universeller freier Energie 
wiederzuentdecken und sie der modernen Welt zum Nutzen zur 
Verfügung zu stellen. 

Thule-Mitglied Dr. W.O. Schumann von der Technischen Universität 
in München erklärte: 


"In allem erkennen wir zwei Prinzipien, die das Geschehen 
bestimmen: Licht und Dunkelheit, Gut und Böse, 
Schöpfung und Zerstörung - wie wir in der Elektrizität Plus 
und Minus kennen. Es ist immer; entweder-oder... Alles 
Zerstörerische ist satanischen Ursprungs, alles 
Schöpferische ist göttlich... Jede Technologie, die auf 
Explosion oder Verbrennung beruht, muss daher als 
satanisch bezeichnet werden. Das kommende neue 
Zeitalter wird ein Zeitalter der neuen, positiven, göttlichen 
Technologie sein..." 


Daher wurde das Ziel, "Vril", Prana, die fundamentale, grenzenlose, 
kosmische Lebensenergie nutzbar zu machen - eine Energiequelle, 
die harmonisch mit unserer natürlichen Welt funktionieren würde - 
zu einem integralen Schwerpunkt dieser deutschen 
Geheimgesellschaften. 


Maria Traute Sigrun Gudrun Heike 


Einige der wichtigsten “Vril-Damen” zwischen 1922 und 1945 


Der Legende der deutschen Vril-Gesellschaft zufolge fand 1919 ein 
schicksalhaftes Treffen in einer alten Jagdhütte in der Nähe von 
Berchtesgaden statt, bei dem Maria Orsic einer kleinen Gruppe, die 
sich aus Mitgliedern der Thule-, Vril- und Schwarzen-Sonnen- 
Gesellschaft zusammensetzte, telepathische Botschaften vortrug, 
die sie angeblich von einer außerirdischen Zivilisation erhalten hatte, 
die im fernen, achtundsechzig Lichtjahre entfernten Sonnensystem 
Aldebaran im Sternbild Stier existiert. 
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Es stellte sich heraus, dass eine Reihe von Marias gechannelten 
Übertragungen in einer geheimen, ihr unbekannten deutschen 
Templerschrift verfasst war. Eine zweite Reihe von Übertragungen 
schien in einer alten östlichen Sprache geschrieben zu sein, die 
babylonische Gelehrte, die mit der Thule-Gruppe in Verbindung 
gebracht wurden, als altes Sumerisch erkannten. 


Maria Orsic und Sigrun, ein weiteres weibliches Medium der Vril- 
Gesellschaft, machten sich an die Übersetzung dieser 
Übertragungen und entdeckten, dass sie Anweisungen zum Bau 
einer kreisförmigen Flugmaschine enthielten. 
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Rekonstruktionsversuch Durchmesser des Geräts ca. 45 m 


Die Forscherin Wendelle Stevens erzählt uns, dass die Aldebaraner 
ein wirtschaftliches Ungleichgewicht in den Kulturen der Erde 
wahrnahmen, das zu ständigen Kriegen und Konflikten führte. Um 
diese Ungleichheit zu mildern, dachten die Aldebaraner, dass durch 
das Angebot von Technologien der "freien Energie", die zur 
Herstellung erschwinglicher Massentransportmittel verwendet 
werden, eine neue innovative Generation von Industrien entstehen 
könnte, die den Wohlstand und eine friedlichere Interaktion 
zwischen den Nationen fördern und so gewaltsame Kriege 
verringern. 


Offensichtlich fand ein solcher Plan bei den Mitgliedern der Thule- 
und Vril-Gesellschaften und ihrem Traum von einer utopischen 
neuen Welt auf der Grundlage der "alternativen Wissenschaft" 
Anklang. 


Thule-Treibwerk 7b 


Nach dem Studium dieser jenseitigen, esoterischen Entwürfe 
erkannten Dr. W.O. Schumann und seine Mitarbeiter von der 
Universität München, dass das Channeling tatsächlich eine 
brauchbare Physik enthielt, und in den folgenden Jahren wurde mit 
der Konstruktion begonnen, um diese Flugmaschine Wirklichkeit 
werden zu lassen. 


Bis 1922 war die Entwicklung eines funktionierenden Prototyps im 
Gange. In der Zwischenzeit kam es in Deutschland zur Gründung 
der Nationalsozialistischen Partei und zum Aufstieg Adolf Hitlers an 
die Macht, der zum Teil von den utopischen Visionen einer neuen 
Weltordnung, die von den Thule- und Vril-Gesellschaften inspiriert 
waren, angetrieben wurde. 


Im Jahr 1934 fand der erste bemannte Testflug des RFZ-1 statt. Die 
Ergebnisse waren jedoch alles andere als vielversprechend. 
Geflogen von dem unerschrockenen Weltkriegs-Ass Lothar Waiz, 
taumelte das Raumschiff bis zu einer Höhe von 60 Metern, und bei 
der Landung gelang es dem Piloten gerade noch rechtzeitig, aus 
dem Raumschiff zu entkommen, bevor es außer Kontrolle geriet und 
wie ein betrunkener Kreisel in Stücke riss. 


Noch vor Ende desselben Jahres wurde eine wesentlich verbesserte 
Version, die fünf Meter hohe RFZ-2, erfolgreich getestet, und 
schließlich wurde die Entwicklung der Flugscheibe von der Abteilung 
SS E-IV der Wehrmacht übernommen. 


Die physikalischen Grundlagen waren so einfach wie bei einem 
Kinderkreisel - kreisförmige Scheiben, die sich gegenläufig drehen, 
erzeugen einen Antischwerkrafteffekt; ein Effekt, der so zeitlos ist 
wie der, den der alttestamentarische Prophet Hesekiel mit seinem 
"feurigen Wagen" beschrieb - "ein Rad im Rad". War der hebräische 
Patriarch Zeuge einer Flugmaschine vom Aldebaran gewesen? 
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Die Aero-Technical Unit V-7 entwarf eine Reihe von hybriden 
Untertassen, die sowohl exotische Antigravitations- als auch 
konventionelle Turbojet-Antriebssysteme kombinierten und so 
vertikale Auftriebsflugzeuge schufen, die im Wesentlichen Vorläufer 
der modernen Hubschrauber waren. Für die Entwicklung von Hitlers 
Traum vom Antrieb mit freier Energie war jedoch ausschließlich die 
separate SS-Einheit E-IV zuständig. 


Bis 1941 wurde das erfolgreiche Schwebeflugzeug Vril-2 für 
transatlantische Aufklärungsflüge eingesetzt. Das RFZ-2-Schiff 
nutzte den "Schumann-Levitator"-Antrieb für den vertikalen Auftrieb, 
und wenn es aktiviert wurde, zeigte das Schiff Effekte, die in vielen 
UFO-Berichten beschrieben werden: 


Verwischung der sichtbaren Konturen und leuchtende 
lonisationsfarben im Verhältnis zur Beschleunigung des 
Schiffsmotors, die von orange über grün und blau bis weiß reichten. 
Außerdem machte das Fluggerät radikale 90-Grad-Drehungen, wie 
sie für UFO-Flüge typisch sind. 


Tragischerweise lenkte das Reich die friedlichen Absichten der 
Alebaran-Schwebetechnologie um, und nach dem Erfolg des RFZ-2 
wurde ein Kampfmodell für einen Piloten entwickelt. 


Der fortschrittliche Vril-1 Fighter war in der Lage, 12000 km/h zu 
erreichen und bei voller Geschwindigkeit rechtwinklige Kurven zu 
fliegen, ohne dass der Pilot durch die G-Belastung beeinträchtigt 
wurde. Da das Raumschiff in einer in sich geschlossenen Hülle 
seines eigenen Gravitationsfeldes flog, hatte der Pilot kein Gefühl für 
Bewegung oder Trägheit. 


gupfehlung: 
Beachleuaigen ron Abachlußerprobung 


und Produktion „Yaunebu IT 


+ „VRILI 


HRUNEBU L 


Nachfolgende Fortschritte bei den Schwebefahrzeugen zwischen 
1941 und 1944 brachten die "Haunebu"-Serie hervor, die 
"Schwergewichte" der Untertassenflotte des Reichs. 

Die Entwicklung leistungsfähiger Tachyonen-Magneto- 
Gravitationsantriebe - "Thule-Tachyonatoren" (vermutlich große 
Kugeln aus vertikal rotierendem Quecksilber) - ermöglichte die 
Konstruktion von gepanzerten Untertassenschiffen mit einem 
Durchmesser von 75 Fuß, die mit Waffen wie an der Unterseite 
montierten Panzerkanonentürmen ausgestattet waren. Andere 
Schiffe waren mit Klystron-Laserkanonen ausgestattet. 


Zu Weihnachten 1943 behauptete das Medium Maria Orsic von der 
Vril-Gesellschaft, dass spätere Übertragungen von Aldebaran 
zeigten, dass es zwei bewohnbare Planeten gab, die diesen Stern 
umkreisten, und dass die alte mesopotamische Zivilisation 
Sumeriens mit früheren Kolonien von Aldebaran-Forschern 
verbunden war. Die Seher entdeckten, dass die aldebaranische 
Schriftsprache mit der der Sumerer identisch war und phonetisch 
dem gesprochenen Deutsch ähnelte. Es wurde auch festgestellt, 
dass es einen "Dimensionskanal" oder ein "Wurmloch" gibt, das 
unsere beiden Sonnensysteme miteinander verbindet. 


So genehmigten Hitler und Himmler im Januar 1944, wohl wissend, 
dass die deutschen Kriegsanstrengungen ins Stocken geraten 
waren, den kühnen Plan, ein Vril-7-Untertassenschiff in den 
Dimensionskanal zu schicken, um vielleicht Hilfe von der Aldebaran- 
Zivilisation zu erhalten. 


Das Unterfangen endete in einer Beinahe-Katastrophe: Die Vril-7 
kehrte mit einem Rumpf zurück, der angeblich so gealtert war, als 
sei er hundert Jahre lang geflogen, und dessen Oberfläche an 
mehreren Stellen beschädigt war. In der Zwischenzeit bekamen die 
Alliierten einen unangenehmen Vorgeschmack auf das tödliche 
Waffenpotenzial der deutschen Untertassen. 


Im Jahr 1944 wurde ein massiver Bombenangriff auf das kritische 
Kugellagerwerk in Schweinfurt durchgeführt. Innerhalb weniger 
Stunden gelang es einem Geschwader von zehn bis fünfzehn Nazi- 
Scheiben, bis zu einhundertfünfzig britische und amerikanische 
Bomber abzuschießen - ein Viertel des gesamten 
Bomberkontingents. Doch angesichts der überwältigenden 
Überlegenheit fehlten dem zerfallenden Reich genügend 
Untertassengeschwader, um das Blatt zu wenden. 


Als das militärische Schicksal des Reiches in Frage stand, stieg ein 
ehrgeiziger, tatkräftiger General innerhalb des inneren Kreises der 
SS-Elite zu einer Machtposition auf, die vielleicht sogar mit der des 
Führers selbst konkurrierte. 


Hans Kammer, ein Protege von Heinrich Himmler, hatte sich mit seinen 
Fähigkeiten zur raschen Entwicklung und Umsetzung von unterirdischen 
Produktionsanlagen einen Namen gemacht. 


Bis 1945 hatte sich Kammler die Kontrolle über alle streng geheimen 
SS-Projekte gesichert, die mit Raketen oder "Flugzeugen" zu tun 
hatten. Sicherlich waren die Vril-Projekte eine seiner obersten 
Prioritäten. 


Kammler war gerissen und scharfsinnig und verfügte über die 
nötigen Qualifikationen, um den Bau von Einrichtungen für 
"Sonderprojekte" am Südpol zu leiten. 


Am 17. April 1945 verschwand Kammler aus Deutschland, 
vermutlich auf der Flucht vor der Gefangennahme an Bord eines 
schwerfälligen, sechsmotorigen Junkers 390 Amerika-Bombers mit 
unbekanntem Ziel. 


Auch vom Aldebaran kam keine militärische Unterstützung, aber 
vielleicht wurde stattdessen ein sicherer Hafen angeboten, da ein 
gewaltiger Haunebu Ill-Dreadnaught mit einem Durchmesser von 
250 Fuß, bewaffnet mit vier dreifach bewaffneten Marinegeschützen 
schweren Kalibers und fähig zur Raumfahrt, angeblich im April 1945 
fertiggestellt wurde. 
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Angesichts des unaufhaltsamen Vormarsches der russischen, 
britischen und amerikanischen Armeen auf das deutsche Kernland 
wurden Vorräte, Wissenschaftler und Untertassenteile mit U-Booten 
aus Europa in geheime Enklaven in Deutschlands antarktischer 
Kolonie - Neuschwabenland - evakuiert. 


Nur einen Monat vor der Fertigstellung der Haunebu Ill schickte 
Maria Orsic eine kryptische Nachricht an alle Mitglieder der Vril- 
Gesellschaft, in der es lediglich hieß: 


"Keiner bleibt hier." 
Von dem übersinnlichen Medium Maria hat man nie wieder etwas 


gehört, vielleicht ist sie - wie Kammler - nach Südamerika, in die 
Antarktis oder vielleicht sogar nach Aldebaran geflohen. 


Durch die zwangsläufige Beschlagnahmung der Raketenanlagen 
und des Personals in Peenemünde wurde der vorrückenden 
alliierten Armeeführung nur zu gut bewusst, wie gefährlich 
fortgeschritten die deutsche Technologie inzwischen war. 

Trotz der bedingungslosen "Kapitulation" des Dritten Reiches im 
Jahr 1945 verfolgte die alliierten Geheimdienste weiterhin eine 
potenzielle Bedrohung durch die Deutschen. Hatte das deutsche 
Oberkommando seine europäische Operation geopfert, um Zeit für 
die Einrichtung einer Ausweichstellung in der Antarktis zu gewinnen, 
die in der Lage war, künftige Vergeltungsschläge von ihrem 
südpolaren Stützpunkt aus zu starten? 


Das Postskriptum zu dieser Legende ist der Bericht über die 
"Operation High-Jump". 


Im Januar 1947 wurde eine amerikanische Militäreinheit mit 
dreizehn Schiffen, darunter ein Flugzeugträger, Wasserflugzeugen, 
Hubschraubern und 4000 Soldaten unter dem Kommando von 
Admiral Richard E. Byrd in die Antarktis entsandt, um die Küstenlinie 
zu kartieren". 


Diese Task Force war für einen achtmonatigen Aufenthalt in der 
Antarktis vorgesehen, doch nach acht Wochen und einem nicht 
genannten Verlust an Flugzeugen und Personal zog Byrd seine 
Truppen zurück. 


Gerüchten zufolge sah sich Byrd einer überwältigenden feindlichen 
Aktion gegenüber, die er folgendermaßen beschrieb: 


"Jäger, die in der Lage sind, mit unglaublicher 
Geschwindigkeit von einem Pol zum anderen zu fliegen." 


Er deutete auch an, dass er es tatsächlich mit einem deutschen 
Kontingent zu tun hatte, das ebenfalls von einer "fortgeschrittenen 
Zivilisation" mit beeindruckenden Technologien unterstützt wurde... 
Was auch immer mit Byrds Expedition am Südpol geschah, bleibt 
geheimnisumwittert, da alle Berichte, einschließlich Byrds 
persönlicher Logbucheinträge, geheim bleiben. 


Es sei auch darauf hingewiesen, dass die Operation High-Jump 
ursprünglich von Marineminister James Forrestal organisiert wurde. 
Später, im Jahr 1949, wurde Forrestal wegen eines 
Nervenzusammenbruchs zur Genesung ins Bethesda Naval 
Hospital geschickt. Nachdem er jedoch angeblich vor dem 
Krankenhauspersonal über die Antarktis, UFOs und eine 
unterirdische Nazistadt geschimpft hatte, wurde Forrestal jeglicher 
Besuch verweigert, und kurz darauf starb er bei einem Sturz aus 
dem Fenster seines Krankenhauszimmers. 


Sein Tod wurde als "Selbstmord" bezeichnet. 


Könnte es sich bei der von Byrd erwähnten "fortgeschrittenen 
Zivilisation" um dieselben Außerirdischen handeln, auf die sowohl 
Von Braun als auch Oberth anspielten? Könnten diese "Menschen 
aus anderen Welten" die geheimnisvollen Verbündeten 
Deutschlands aus Aldebaran sein? 


Wäre die Diskussion über "fliegende Untertassen" 1945 beendet 
worden, wäre es natürlich ganz einfach, den ganzen Mythos als 
absurden Unsinn abzutun. Wie wir jedoch wissen, sind die 
hartnäckigen Berichte über UFOs und kreisförmige Flugobjekte in all 
den Jahrzehnten seit dem Zweiten Weltkrieg weltweit ein 
allgegenwärtiges Rätsel geblieben. Und solange dieses Rätsel 
unbeantwortet bleibt, wird das Rätsel der „Naziuntertassen“ ein 
drängendes Paradoxon bleiben, das ein Kaleidoskop 
anspruchsvoller Fragen aufwirft. 


Hat die Vril-Gesellschaft einfach das "Einheitliche Feld" praktisch 
angewendet? 


Ist Vril oder "die Einheit natürlicher energetischer Kräfte", die 
Edward Bulwer-Lytton beschrieb, alles andere als Pulp Fiction, 
sondern eine bemerkenswert genaue Beschreibung der 
Nullpunktenergie, die das gesamte Universum durchdringt? 


Hatten die alten verlorenen Zivilisationen der Erde und die 
außerirdischen Zivilisationen zwischen den Sternen ein 
gemeinsames Verständnis davon, dass das Universum tatsächlich 
ein einziges Bewusstsein und gleichzeitig ein Ozean grenzenloser 
Energie ist? 


Könnte es sein, dass eine Handvoll kühner deutscher Visionäre die 
Geheimnisse der Nutzbarmachung dieser Energie entdeckt hat? 
Und wer waren letztlich die wirklichen Sieger des Zweiten 
Weltkriegs? 


Ist es einer Gruppe von deutschen Physikern, Ingenieuren und 
Militärs 1945 gelungen, vom Netz zu gehen und eine neue Kolonie 
zu gründen, die völlig autark und unabhängig von den globalen 
Erdölkartellen ist? 


Und sind die Grundlagen der freien Energieerzeugung vollständig 
bekannt und werden absichtlich zurückgehalten, auf Kosten der 
Zerstörung unserer Umwelt, nur um die Gier der multinationalen 
Unternehmens- und Bankeninteressen bis heute zu bedienen? 


Ist dieser "Freie-Energie-Antrieb" das ultimative Geheimnis hinter 
der UFO-Vertuschung? 


d, showing one of 
clams to have seen 


In den Jahren unmittelbar nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das 
Rätsel um die deutschen Untertassen natürlich noch größer. Im Juni 
1947 meldete ein Privatpilot namens Kenneth Arnold eine Formation 
von neun leuchtenden Objekten, die mit einer noch nie 
dagewesenen Geschwindigkeit von 1600 Meilen pro Stunde in der 
Nähe von Mount Rainier, Washington, vorbeiflogen.Nach Arnolds 
Worten flogen die Objekte "wie eine Untertasse, wenn man sie über 
das Wasser springen lässt". 


Die Presse griff seine Worte auf und löste damit die öffentliche 
Faszination für "Fliegende Untertassen" aus. In Wirklichkeit 
beschrieb Arnold das Fluggerät jedoch eher als halbmondförmig, wie 
"fliegende Flügel" - was zufällig eine andere Flugform war, die von 
den deutschen Gebrüdern Horton während des Krieges 
perfektioniert wurde. 


Es wurde vermutet, dass erbeutete deutsche Flugzeuge in einer 
gemeinsamen amerikanisch-britischen Einrichtung in Westkanada in 
der Nähe des Staates Washington untersucht wurden. 

Vier Monate später, im September 1947, nur acht Monate nach 
Admiral Byrds abgebrochener Mission in die Antarktis, unternahm 
das Strategic Air Command eine detaillierte Kartierungs- und 
Aufklärungsmission zum Nordpol. 


Ein umfangreicher B-29-Stützpunkt wurde in Ft. Richardson, Alaska, 
eingerichtet. Abgesehen von Kameras waren diese Bomber mit 
hochmodernen elektromagnetischen Scannern, Sensoren und 
Detektoren für magnetische Emissionen ausgestattet. 


Und wie Byrd beschrieb, wurden auch in der Arktis wieder 
"Hochgeschwindigkeitsfahrzeuge, die von Pol zu Pol fliegen 
können", gesichtet. Befragte Flugbesatzungen berichteten, dass sie 
metallische Untertassen mit vertikalem Auftrieb sahen, die auf dem 
Packeis geparkt waren, ins Wasser hinein- und wieder herausflogen 
und die B-29 verfolgten. Alle Beweise, Bänder, Filmkanister und 
Dokumentationen wurden sofort unter Verschluss genommen und 
eilig nach Washington D.C. Zurückgeschickt. 


Den erbeuteten Aufzeichnungen zufolge hatten die Deutschen auch 
Pläne für den Bau eines schwebenden Zylinderschiffs in der Größe 
eines Zeppelins mit der Bezeichnung "Andromeda"-Maschine. 
Dieses 330 Fuß lange Ungetüm konnte bis zu fünf der kleineren Vril- 
und Haunebu-Spähschiffe transportieren. In den frühen 1950er 
Jahren fotografierte ein Mann aus Kalifornien namens George 
Adamski ein UFO, das dieser Konstruktion bemerkenswert ähnlich 
war. Später behauptete Adamski, in der Nähe von Desert Center, 
Kalifornien, Kontakt mit einem "nordisch" aussehenden 
Außerirdischen gehabt zu haben, der behauptete, vom Planeten 
Venus zu stammen. 


1954 wurde Präsident Dwight Eisenhower angeblich zu einem 
Treffen mit Außerirdischen auf dem Flugplatz MUROC in der Nähe 
von Palm Springs, Kalifornien, verschleppt. Eine bestimmte Gruppe 
soll "nordisch" ausgesehen haben und bot Eisenhower Freie- 
Energie-Technologie im Austausch für nukleare Abrüstung an - Ike 
lehnte ab! Und wie es heißt, trafen sich diese "nordischen" ETs 
anschließend auch mit Papst Pius XIl. im Vatikan. 


Und natürlich ist es allgemein bekannt, dass Deutschland während 
des Krieges freundschaftliche Beziehungen zu Argentinien und 
anderen lateinamerikanischen Ländern unterhielt, und durch einen 
merkwürdigen "Zufall" wird auch heute noch in ganz Südamerika 
von UFOs berichtet, zusammen mit Geschichten über versteckte 
deutsche Stützpunkte in den Eisgipfeln von Peru und den riesigen 
Dschungeln Brasiliens. 


Aber der vielleicht krasseste Hinweis auf eine deutsche Verbindung 
zu UFOs stammt aus dem berühmten Billy-Meier-Fall in der 
Schweiz. 


1975, dreißig Jahre nach dem Verschwinden der Führer der Vril- 
Gesellschaft, behauptete ein Schweizer Bauer, Kontakt mit einem 
Mädchen von den "Plejaden" gehabt zu haben, das das Pseudonym 
"Semjase" trug und eine auffällige Ähnlichkeit mit den "Vrilerinnen" 
von 1919 hatte. Auch dieses Weltraummädchen trug langes blondes 
Haar, sprach fließend österreichisch-deutsch und gab freimütig 
umfassendes Wissen über die deutschen Untertassenprojekte des 
Zweiten Weltkriegs preis. Waren Semjases "Strahlenschiffe" 
tatsächlich moderne Versionen der alten Haunebus? 


Und doch bleibt das Rätsel, dass, wenn die überlebenden modernen 
Überreste des Dritten Reiches tatsächlich über eine so weit 
überlegene Technologie verfügen würden, warum würden sie dann 
nicht einfach ihre Muskeln spielen lassen und die Welt in einem 
letzten, schnellen Schlag erobern? Oder haben sie erkannt, dass ein 
solcher Sieg letztlich eine vergebliche Geste sein könnte? 

Nehmen wir an, die Überlebenden des Reiches erfuhren von ihren 
Aldebaran-Mentoren das Geheimnis, das die alten Sumerer 
besaßen - dass die Oberfläche des Planeten Erde in einem 
regelmäßigen Zyklus von 3600 Jahren durch den Vorbeizug eines 
Zwergsterns, der ein Begleiter unseres Sonnensystems ist, 
verwüstet wird. Und dass dieser Dunkle Stern in den ersten Jahren 
des 21. Jahrhunderts erneut durch die inneren Planeten kreisen 
wird. Ein solch monumentales Ereignis würde dem "Tausendjährigen 
Reich" eine magere Lebensspanne von etwa siebzig Jahren 
bescheren. 


Könnten die Überlebenden des Reichs daher nicht weise 
entscheiden, von der Oberfläche zu verschwinden und in den 
abgelegenen Wüsten der Antarktis gehärtete unterirdische 
"Schutzräume" zu errichten, um sich geduldig darauf vorzubereiten, 
den Vorübergang des dunklen Sterns sicher zu überstehen? 
Wagen wir es anzunehmen, dass eine zeitgenössische Generation 
unterirdischer Reichskinder insgeheim weiterhin ihre grenzenlosen 
wissenschaftlichen Wunder vorantreibt und sich damit zufrieden gibt, 
die unwissenden, entbehrlichen "Oberflächenbewohner" in der 
vergifteten Atmosphäre ihrer Verbrennungsmotoren, 
Schrotttechnologien, Autos, Flugzeuge und Industrien ersticken zu 
lassen? 


Könnte es sein, dass all die unglaublichen schwebenden Maschinen 
und Freie-Energie-Technologien, die von den Thule- und Vril- 
Gesellschaften erdacht wurden, sorgfältig in Reserve gehalten 
werden für das versprochene "Neue Zeitalter"; eine zukünftige Zeit, 
in der sich die Erde von den Qualen der Begegnung mit dem 
Dunklen Stern erholt hat ...? 

Wir werden die Antworten auf diese Fragen vielleicht schneller 
finden, als uns bewusst ist! 


In der Zwischenzeit hat die Suche nach den Rätseln der Nazi- 
Untertassen und den Geheimnissen von Aldebaran sicherlich an 
Bedeutung gewonnen für unsere heutige Welt. Es scheint eine 
Ironie zu sein, dass die westliche Zivilisation, ähnlich wie 
Deutschland vor dem Zweiten Weltkrieg, in gefährlicher Weise von 
ausländischen Erdölquellen abhängig ist, die von feindlichen 
muslimischen Nationen beherrscht werden. Gibt es einen Ausweg 
aus diesem Dilemma durch freie Energie/Antischwerkraft? 


Und schließlich ist auch das Geheimnis der TR-3B aufgetaucht. 
Angeblich handelt es sich bei einem der neuesten Hightech- 
Tarnkappenflugzeuge der USAF um die "Astra", die auch als TR-3B 
bekannt sein soll. 


Dieses Flugzeug hat die Form eines Deltas und ist in der Lage, 
senkrecht abzuheben und all die anderen radikalen Bewegungen 
auszuführen, die man gemeinhin mit UFOs in Verbindung bringt. 
Dieses Baby gibt es in zwei Größen, einmal 300 Fuß lang und 
einmal 600 Fuß lang. Sein Antrieb wird als "Magnetic Field 
Disruptor" [Antischwerkraft] beschrieben, der durch die Rotation von 
Quecksilberplasma mit 50.000 Umdrehungen pro Minute und einem 
Druck von 250.000 psi erzeugt wird. Dadurch wird die 
Schwerkraftmasse des Raumschiffs um 89% reduziert. Multimodus- 
Impulsraketen an jeder Ecke der Deltakonfiguration sorgen für die 
restlichen 11 % Antrieb. Könnte dieses Flugzeug das hässliche 
Stiefkind der Haunebu Ill sein? 


Interessanterweise bezog sich der Name "Astra" im alten Indien auf 
eine "schreckliche Luftwaffe"... 


Wenn eine solche Flugzeugtechnologie zu weit hergeholt erscheint, 
könnte man diese Aussage des ehemaligen Direktors von 
Lockheeds 'Skunk-Works' in Area-51, Ben Rich, in Betracht ziehen: 


"Wir haben bereits die Mittel, um zwischen den Sternen zu reisen, 
aber diese Technologien sind in schwarzen Projekten’ 
eingeschlossen, und es bedürfte eines Aktes Gottes, um sie jemals 
zum Nutzen der Menschheit herauszuholen.” 


Rich wird auch mit den Worten zitiert: 
"Alles, was Sie sich vorstellen können, können wir bereits tun." 


Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass Antischwerkraft- 
Antriebssysteme, wie sie die Vril-Legende vorschlägt, alle Luft- und 
Raumfahrttechnologien über Nacht obsolet machen würden - und 
das sind riesige, milliardenschwere Industrien, die direkt mit den 
internationalen Erdölkartellen verbunden sind. Sicherlich würden 
diese kombinierten militärisch-industriellen Interessen über die Mittel 
und das Motiv verfügen, jede schlüssige Geschichte der deutschen 
Antigravitationsforschung auszulöschen. 


Im Jahre 1946 zahlte die Rockefeller-Stiftung 139.000 Dollar für die 
Veröffentlichung einer "offiziellen" Geschichte des Zweiten 
Weltkriegs, in der alle Hinweise auf die mystischen und okkulten 
Interessen des Dritten Reichs gestrichen wurden. Einer der größten 
Beitragszahler der Rockefeller-Stiftung war nicht zufällig Standard 
Oil. 


